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Vita Alberti
1200 ca. Geburt in Lauingen

1222 Dez./1223 Jan. Aufenthalt in Norditalien (Erdbebenbericht)

1229 Padua: Eintritt in den Orden der Dominikaner

1229-1233/4 Köln: Noviziat und theologische Ausbildung

1234-1241/2 Lehre an Konventen der Teutonia in Hildesheim, 
Freiburg i.B., Regensburg, Straßburg (und Köln?)

1241/2-1248 Paris: Studium und Lehre 

1245 Jun. Ernennung zum Magister, Lehrstuhl an der 
Theologischen Fakultät

1248 Mit.-1254 Köln: Lesemeister I (Rektor des Studium generale)

1252 17.Apr. Kleiner Schied

1254 Sep.-1257 Mai Provinzial der Teutonia mit ausgedehnter Reisetätigkeit

1256 Okt.-1257 Jun. Anagni (bis Nov.) und Rom: erster Aufenthalt an der 
Kurie Alexanders IV. (Mendikantenstreit)

1257 Okt.-1260 Mär. Köln: Lesemeister II

1257 28.Aug.-4.Sep. Augsburg: Predigten; anschließend Provinzkapitel

1258 28.Jun. Großer Schied

1259 1.Jun. Generalkapitel in Valenciennes (Studienreform des 
Ordens)



Vita Alberti
1260-1262 Bischof von Regensburg

Ernennung durch Alexander IV. 5. Jan.

Resignation angenommen vor  11.Mai 1262

1261-1263 Apr. Viterbo und Orvieto (ab Okt. 1262): zweiter 
Aufenthalt an der Kurie Urbans IV. (Lehrtätigkeit?)

1263 Feb.-1264 Okt. Kreuzzugsprediger (Ernennung durch Alexander IV., 
Amtsniederlegung nach dem Tod Urban IV.

1263 25. Aug. Köln: als Zeuge des Vertrages zwischen Erzbischof 
Engelbert und der Stadt Köln

1264-1267 Würzburg

1268-1270 Straßburg

1270-1280 Köln: Lesemeister III

1270 11.Okt. Beisetzung der Reliquien des Heiligen Evergislus

1271 16.Apr. Friedensvertrag zwischen Erzbischof Engelbert und der 
Stadt  Köln unter Alberts Beteiligung

1278 Jan. Abfassung des Testamentes

1280 15.Nov. Tod

1280 18.Nov. Beisetzung in der Kirche des Kölner Konvents



Werke 
1233/34 De natura boni

1242-1245 Summa de creaturis

1243-1249 In IV Sententiarum

1248-1250 Corpus Dionysiacum

1250 Super Ethica

1251-1267 Corpus Aristotelicum
(mehr als 30 Schriften)

1257 Augsburger Stadtpredigten

1257-1274 Bibelexegese

1268-1274 Summa Theologiae



Nach seinem Studium in Padua tritt Albert in den 
Dominikanerorden ein.

Seit 1221 gibt es auch in der größten deutschen Stadt, in 
Köln, einen Dominikanerkonvent.

Hier absolviert Albert sein Noviziat und wirkt dreimal für 
längere Zeit als Lehrer



Autograph: Wien National-Bibliothek 273
„Wir haben in Köln sehr tiefe Gruben entstehen sehen. Auf ihrem 
Grunde wurden Steinfußböden von wunderbarer Gestaltung und 
Schönheit gefunden. Offenkundig haben Menschen in sehr alter Zeit 
diese dort angelegt, und nach dem Einsturz der Gebäude hat sich Erde 
darüber zusammengehäuft.“

Albertus Magnus, De causis proprietatum 
elementorum, Venedig BN Marc. Lat. VI 20 
f.92va

Vorführender
Präsentationsnotizen
In „De causis proprietatum elementorum“ beschreibt Albert, dass er in Köln sehr tiefe Gruben gesehen habe, in denen schön gestaltete Steinfußböden zu sehen waren (pavimenta). Vermutlich sah Albert römische Fußböden bei den Ausschachtungsarbeiten für den Bau des Kölner Doms. (Ed. Colon. 5/2 p.67 v.22-26)



Ptolemäerkameo vom 
Dreikönigsschrein im 
Kölner Dom 
(heute: Kunsthistorisches 
Institut,Wien)

Schaffhausen, Eisenbibliothek

Alberts genaue Beschreibung 
der Kamee ermöglichte die 

Identifizierung des geraubten 
Steines.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der Ptolemäerkameon vom Kölner Dreikönigsschrein, ein Geschenk vom deutschen Gegenkönig Otto IV. (1200), wurde 1574 geraubt. (Lit. Hoster, der Wiener Ptolemäerkameo). Albert gibt in seinen Mineralia eine detaillierte Beschreibung des Steines, den er für natürlich gewachsen hält. Sei die Sternkonstellation zur Zeugung von Menschen günstig, so entstünden auch Steine mit Menschenköpfen in der Erde. (Borgnet 5,50a)



Im „Großen Schied“ regelt Albert 1258 den 
Konflikt zwischen Erzbischof Konrad von 

Hochstaden und den Kölner Bürgern.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Relief über dem ehemaligen Zugang zum Hansasaal im Kölner Rathaus, Foto vor 1940.



Seinen Lebensabend verbringt 
Albert in Köln.

In seinem Testament hinterlässt er 
seinen privaten Besitz weitgehend 
dem Kölner Konvent

Am 15. November 1280 stirbt er 
in hohem Alter.

Sein Grab ist 
heute in der 

Kirche St. 
Andreas in 

Köln.



Alberts Kommentar zur 
Aristotelischen Tierkunde

Albert-Autograph 
Köln, HistASt W 258a



Thomas-Autograph 
in Neapel, Biblioteca 

Nazionale I B 54, 

und in Köln, 
Dombibliothek, 

Codex 30



Weitere Informationen über das Albertus-Magnus-Institut, die 
Albertus-Magnus-Stiftung und den Förderkreis Albertus-
Magnus-Stiftung finden Sie auf unseren Internetseiten.
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